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Einladung 

zur 

Landesversammlung des Keren Hajessod 

(Jüdisches Palästinawerk) E. V. 

verbunden mit der 

Tagung des Initiativkomitees der Jewish Agency 

in Deutschland 

am 

Sonntag, den 14. Juni 1931, vormittags 10 Uhr 

im Logenhaus, Berlin W, Kleiststraße io 

Tagesordnung: 

Vor mittag ssitzung 10 Uhr bis 13,30 Uhr: 

Direktor Oscar Wassermann: Eröffnungsansprache und Bericht 

Dr. Arthur Hantke: „Die Situation in Palästina und die Arbeit des Keren Hajessod“ 
Aussprache 

Nachmittagssitzung 15,30 Uhr bis 18,30 Uhr • 

Dr. Arthur Ruppin: „Wirtschaftliche Probleme in Palästina“ 

Aussprache 

Neuwahl des Präsidiums und des Zentralkomitees des Deutschen Keren Hajessod 
Wahl der deutschen Vertreter für den Council der Jewish Agency 








Jewish Agency und Keren Hajessod in Deutschland 

Aus dem Bericht für 1929-1931 


Die unvergeßliche Züricher Tagung der Jewish Agency 
schloß am 14. August 1929 mit der feierlichen 
Unterzeichnung des Gründungsaktes durch Vertreter der 
jüdischen Gemeinschaften fast aller Kulturländer. Am 
15. August erfolgte der arabische Überfall auf jüdische 
Stadtviertel und jüdische Dörfer in Palästina, die Pogrome 
in Hebron und Safed. Am Tage nach ihrer Entstehung 
stand die erweiterte Jewish Agency vor die doppelte Auf¬ 
gabe, Hilfe zu leisten, zugleich aber unbeirrt die Arbeit 
fortzusetzen und das Vertrauen der Judenheit zum Gelin¬ 
gen der Palästinasache aufrecht zu erhalten. Beiden Auf¬ 
gaben ist sie gerecht geworden, obwohl weitere Schicksals¬ 
schläge sie immer aufs Neue vor schwere Prüfungen 
stellten. Louis Marshall und Lord Melchett starben. Die 
politische Situation verschärfte sich in ungeahntem Aus¬ 
maß und die Weltwirtschaftskrise, die im Herbst 1929 be¬ 
gann und ihren Höhepunkt vielleicht auch heute noch nicht 
erreicht hat, führte zu einem verhängnisvollen Rückgang 
der Einnahmen unserer Fonds und damit zu einer außer¬ 
ordentlich schwierigen finanziellen Situation unseres Sied¬ 
lungswerkes in Palästina. 

In den schweren Zeiten, die das Palästinawerk infolge 
dieser Entwicklung in den letzten Jahren durchgemacht 
hat und noch heute durchmacht, hat sich die Jewish 
Agency bewährt. Ihre Führer, Zionisten und Nichtzio¬ 
nisten, haben mit vereinten Kräften ihr Bestes getan, um 
die politische Entwicklung in unserem Sinne zu beein¬ 
flussen und den finanziellen Schwierigkeiten zu begegnen. 
Es ist ein Irrtum, wenn heute von einem Versagen der Je¬ 
wish Agency gesprochen oder wenn behauptet wird, daß 
ohne die Erweiterung der Jewish Agency die politische und 
wirtschaftliche Entwicklung des Palästinawerks sich gün¬ 
stiger gestaltet hätte. 

Der weitere Ausbau der Jewish Agency, in der sich Juden 
aller Richtungen ohne Gesinnungskompromiß zur gemein¬ 
samen Aufgabe des Palästinaaufbaus zusammenschließen, 
ist eine der Voraussetzungen für die Ueberwindung aller 
Schwierigkeiten, mit denen unser Werk zu kämpfen hat. 

Die Entwicklung in Deutschland 

Die Landesversammlung des Keren Hajessod vom 
10. März 1929 hatte in einstimmig angenommenen Resolu¬ 
tionen das Präsidium des Keren Hajessod bevollmächtigt, 
„als Initiativkomitee für die Erweiterung der Jewish Agency 
in Deutschland tätig zu sein und im Einvernehmen mit 
dem Zentralkomitee des Keren Hajessod die für den Ein¬ 
tritt deutscher Juden in die Jewish Agency erforderlichen 
Schritte zu ergreifen“. In Ausübung dieser Vollmacht be¬ 
rief das Präsidium des Keren Hajessod für den 26. Juni 
1929 die konstituierende Tagung des „Initiativkomitees für 
die Erweiterung der Jewdsh Agency in Deutschland“ nach 
Berlin, und in dieser Konferenz, an der neben den Mitglie¬ 
dern des Präsidiums und des Zentralkomitees des deutschen 
Keren Hajessod Repräsentanten der jüdischen Großgemein¬ 
den Berlin, Frankfurt a. M., München, Hamburg, des 
Hilfsvereins der Deutschen Juden, des Deutsch-Israeliti¬ 
schen Gemeindebundes, der Achduth, des Allgemeinen Rab¬ 
binerverbandes, der Liga für das Arbeitende Palästina, des 


Kolonisationsvereins Esra, des Verbands der Jüdischen Ju¬ 
gendvereine Deutschlands und anderer Jugend-Organisatio¬ 
nen teilnahmen, w urden nach einer Eröffnungsrede Oscar 
Wassermanns, einer Ansprache Dr. Baecks und 
einem eingehenden Palästinareferat von Max \\ a r b u r g 
die nichtzionistischen deutschen Vertreter für die konsti¬ 
tuierende Tagung des Councils der Jewish Agency gewählt. 

Unmittelbar nach der Züricher Tagung und den Unruhen 
in Palästina wandten sich die deutschen Mitglieder der 
Jewish Agency gemeinsam mit dem Initiativkomitee der 
Agency und den leitenden Gremien des deutschen Keren 
Hajessod mit einem Aufruf an die ganze deutsche Juden¬ 
heit, in dem unter der Parole „Hilfe durch A u f b a u“ 
zur Teilnahme an einer Sonderaktion des Keren Hajessod 
aufgefordert wurde. Neben einer großen Anzahl von Ein¬ 
zelpersonen beteiligten sich zahlreiche jüdische Gemein¬ 
den in Deutschland an dieser Aktion, als deren Ergebnis 
fast 2C0 000 M. nach Jerusalem überwiesen werden konnten. 

Trotz der Ungunst der Verhältnisse w urde der Versuch 
gemacht, die Organisation der Jewdsh Agency in Deutsch¬ 
land weiter auszubauen. In einer ganzen Reihe von deut¬ 
schen Städten, so in Breslau, Königsberg, Stettin, Mün¬ 
chen, Stuttgart, Augsburg, Frankfurt a. M., Erfurt wurden 
Arbeitsgemeinschaften gegründet, die es sich zur Auf¬ 
gabe machten, den Palästina-Gedanken zu propagieren und 
dem „Jüdischen Palästinawerk“ neue Mitglieder und För¬ 
derer zuzuführen. In anderen Orten, so in Hamburg, Köln. 
Düsseldorf, Leipzig, Mannheim, Nürnberg usw. haben die 
dort schon seit längerer Zeit bestehenden neutralen Keren 
Hajessod-Komitees die Funktionen solcher Arbeitsgemein¬ 
schaften der Jewish Agency übernommen. Wenn die Ver¬ 
breitung des Palästinagedankens in Deutschland in den 
letzten beiden Jahren unseren Erwartungen nicht ganz ent¬ 
sprochen hat, so ist das in erster Linie der folgenschweren 
Entwicklung zuzuschreiben, die sich in dieser Zeit beson¬ 
ders in wirtschaftlicher Hinsicht für die deutsche Juden¬ 
heit vollzogen hat. Von der allgemeinen Wirtschaftskrise 
aufs Schwerste betroffen, waren viele deutsche Juden in 
den letzten zwei Jahren außerstande, für die große Ge¬ 
meinschaftsarbeit der Judenheit ausreichendes Interesse an 
den Tag zu legen. 

Dazu kommt, daß gewisse Kreise der deutschen Juden¬ 
heit auch in dieser Berichtsperiode nach Kräften bemüht 
waren, der Entwicklung des Palästina-Gedankens im deut¬ 
schen Judentum entgegenzuarbeiten; ohne daß wir uns 
mit diesen Versuchen hier näher befassen wollen, muß 
doch im Rahmen dieses Gesamtberichtes die Tatsache noch 
einmal festgehalten werden, daß sich unmittelbar nach den 
beklagensw erten Unruhen in Palästina deutsche Juden fan¬ 
den, die es für nötig hielten, in einer in den Tageszeitungen 
veröffentlichten Erklärung unserer „Hilfe durch Aufbau - 
.Aktion entgegenzutreten. 

Was die Stellungnahme des „Centralvereins deutscher 
Staatsbürger jüdischen Glaubens“ gegenüber dem P a- 
lästinawerk betrifft, so lehnt eralssolcher nach wie vor 
die Beteiligung an der Jewish Agency und am Keren Ha¬ 
jessod ab, stellt jedoch seinen Mitgliedern die persönliche 
Stellungnahme frei (tatsächlich gehören etwa 15 Mitglk* 
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Die Vergrößerung des jüdischen Bodenbesitzes in Palästina von 1903—1929. 

(Aus dem vom Keren Kajemeth herausgegebenen Statistischen Bilderbuch von Palästina von Ziman und Wallisch.) 


der des Initiativkomitees dem Hauptvorstand des Central¬ 
vereins an); wir hoffen, daß in der Einstellung dieser 
großen jüdischen Organisation zu dem Palästinawerke 
noch nicht das letzte Wort gesprochen ist. 

Die Arbeit des Deutschen Keren Hajessod] 

Die Arbeit des Keren Hajessod gestaltete sich in den 
letzten anderthalb Jahren außerordentlich schwierig. Das 
Jahr 1929 hatte zwar das Rekordergebnis von 1 011 000 M. 
gebracht, aber in dieser Summe waren die Ergebnisse der 
„Hilfe durch Aufbau 4 ‘-Aktion inbegriffen und die regulä¬ 
ren Eingänge dieses Jahres hatten mit zirka 820 000 M. 
schon einen Rückgang gegenüber dem Vorjahre auf¬ 
zuweisen. Die rückläufige Bewegung verschärfte sich 
infolge des Anhaltens der Wirtschaftskrise im Jahre 
1930, das Eingänge in Höhe von 706 000 M. ergab und hält 
zurzeit noch an; in den Monaten Januar bis Mai des lau¬ 
fenden Jahres wurden zirka 245 000 M. vereinnahmt gegen¬ 
über 308 000 M. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Man hat versucht, die Ursache für diese rückläufige Be¬ 
wegung unserer Eingänge darin zu finden, daß derjenige 
Teil der deutschen Judenheit, der für die Palästina-Idee 
überhaupt interessierbar ist, in der zehnjährigen Arbeit des 
Keren Hajessod bereits erfaßt sei und naturgemäß in einer 
wirtschaftlich schwierigen Situation nicht so viel hergeben 
könne als in besseren Zeiten. Das ist nicht richtig; es ist 
vielmehr klar, daß es noch sehr weite Kreise im deutschen 
Judentum gibt, die — da sie nicht grundsätzlich gegne¬ 
risch eingestellt sind — für den Palästina-Gedanken durch¬ 
aus gewinnbar sind, und daß der Grund für den Rückgang 
der Eingänge in den letzten zwei Jahren ausschließlich in 
der vollkommenen Veränderung der wirtschaftlichen Ver¬ 
hältnisse der deutschen Juden liegt. Eine Folgeerscheinung 


der herrschenden Wirtschaftsnot ist es auch, daß die per¬ 
sönliche Belastung durch individuelle Unterstützungen oder 
lokale jüdische und nichtjüdische Wohlfahrtszwecke in der 
letzten Zeit außerordentlich gestiegen ist. Und als drittes 
Moment kommt hinzu, daß neben zahllosen Sammlungen 
der verschiedenen jüdischen Institutionen, Vereine und Or¬ 
ganisationen in immer steigendem Maße auch Sammlungen 
und Aktionen für palästinensische Einzelinstitutionen 
durchgeführt werden, die naturgemäß der Keren Hajessod- 
Aktion Abbruch tun. 

Angesichts des Sinkens unserer Einnahmen haben wir 
uns entschlossen, die Ausgaben des Deutschen Keren Ha¬ 
jessod für Propaganda und Organisation nach Möglichkeit 
herabzusetzen. Neben einer sehr erheblichen Einschrän¬ 
kung des Beamtenapparates ist vor einigen Monaten eine 
Reduktion aller Gehälter durchgeführt worden und infolge 
dieser Einschränkungen war es möglich, unsere Ausgaben 
in den ersten acht Monaten des laufenden Rechnungsjahres 
(Oktober bis Mai) um 24 o/ 0 gegenüber den Ausgaben im 
gleichen Zeitraum des vorigen Rechnungsjahres zu senken. 

Aktionen und Mitarbeiter 

In „Unser Werk“ haben wir fortlaufend über alle Ver¬ 
anstaltungen der Jewish Agency oder des Keren Hajessod 
in Deutschland Bericht erstattet, so daß wir uns eine noch¬ 
malige Aufzählung an dieser Stelle ersparen können. 

Im Rahmen dieses Berichts müssen wir auch darauf ver¬ 
zichten, noch einmal die Namen aller der Freunde des 
Palästinawerkes aufzuführen, denen das Präsidium des 
Deutschen Keren Hajessod und das Initiativkomitee der Je¬ 
wish Agency besonderen Dank schulden, weil sie als R e d - 
n e r, Versammlungsleiter oder Veranstalter 













von Privatzirkeln die Palästinasache besonders ge¬ 
fördert haben. Wir verbinden den Dank an sie mit dem 
Dank an alle unsere lokalen Komitee s und Ver¬ 
trauensleute, die sich als ehrenamtliche Mitarbeiter 
in den Dienst des Palästinawerkes gestellt haben. Wir dan¬ 
ken Herrn Dr. Weizmann und den Mitgliedern der Exe¬ 
kutive der Jewish Agency, der Exekutive der Zionistischen 
Organisation und des Keren Hajessod-Direktoriums, die 
auch während der letzten Jahre unsere Arbeit unterstützt 
haben. Wir danken endlich Herrn und Frau Van der - 
velde, den Herren Dr. Schmarja Levin, Felix War- 
bürg, Dr. Adolf F riedemann, Dr. Alexander Gold¬ 
stein, Frau Anita Müller-Cohen und Frau Dr. 
Klompus, die aus dem Auslande zu uns kamen, um im 
Rahmen unserer Werbearbeit für die Palästinasache zu 
wirken. 

Propagandamaterial 

Als ein wesentliches Hilfsmittel für unsere Propaganda 
und Werbearbeit erwies sich unsere periodisch erscheinende 
von den Herren Dr. Friedrich Brodnitz und Dr. Georg 
Landauer geleitete Zeitschrift „Unser Werk“, die 
von den deutschen Mitgliedern der Jewish Agency und dem 
Präsidium des Deutschen Keren Hajessod herausgegeben 
und allen Keren Hajessod-Zahlern regelmäßig zugestellt 
wird. Neben ständigen Berichten über die politische und 
wirtschaftliche Situation des Palästinawerkes und über die 
xArbeit in Deutschland wurden die wichtigsten Arbeits¬ 
gebiete des palästinensischen Kolonisationswerkes (Ein¬ 
wanderung, Landwirtschaft, Industrie und Handel, Schul¬ 
werk, Sanitätswesen) systematisch behandelt und es wurde 
versucht, durch Wiedergabe charakteristischer Abbildungen 
ein anschauliches Bild vom Werden und Wachsen des jü¬ 
dischen Palästinas zu geben. 

Nummer 5 des Jahrgangs 1929 mit den Berichten über 
die konstituierende Tagung des Initiativkomitees und dem 
Palästinareferat von Max Warburg und Nr. 6 des gleichen 
Jahrgangs mit dem Bericht über die Züricher Tagung 
wurde in 50 000 Exemplaren in der deutschen Judenheit 
verbreitet. 

Stiftungen und Legate 

Mit großer Freude und Dankbarkeit können wir darauf 
hinweisen, daß dem Deutschen Keren Hajessod im Laufe 
dieser zwei Jahre neben den regulären Beiträgen und Spen¬ 
den auch zwei besondere Zuwendungen zugeflossen sind. 
Wir erhielten auf Grund testamentarischer Verfügung aus 
der Hinterlassenschaft des verstorbenen Palästina-Freundes 
Salomon Hepner s. A. 15 000 M. für den Keren Hajessod 
und aus einer anläßlich des 60. Geburtstages unseres 
Freundes Dr. Julius Moses (Mannheim) durchgeführten 
Sammlung 2500 M. für das mikrobiologische Institut der 
Hebräischen Universität in Jerusalem. 

Auch in den beiden letzten Jahren haben eine ganze 
Anzahl jüdischer Gemeinden Deutschlands aus 
ihrem Etat Beiträge für den Keren Hajessod bewilligt. 

Das Deutsche Komitee Pro Palästina 

Das Deutsche Komitee Pro Palästina hat unter Vorsitz 
seines Präsidenten, Exzellenz Graf Bernstorff, auch 
in dieser Berichtsperiode durch Veranstaltung von Vor¬ 
tragsabenden und Kundgebungen und durch Herausgabe 


von Publikationen den Gedanken des jüdischen Palästina- 
Aufbaus in die große deutsche Öffentlichkeit getragen. 

An der Kundgebung in Leipzig (Februar 1929) nahm 
als Vertreter der Sächsischen Staatsregierung Kreishaupt¬ 
mann Dr. Marcus, als Vertreter der Stadt Leipzig Bür¬ 
germeister Dr. Kubitz, für die Universität Prof. Dr. 
Wiedenfeld teil. Die Kundgebung in Hamburg (Fe¬ 
bruar 1930) wurde von dem damals regierenden Bürger¬ 
meister Dr. Peterse n , sowie vom Oberbürgermeister 
von Altona, Dr. Brauer, begrüßt. 

Das Auswärtige A m t hat auch in diesem Jahr wie¬ 
derum die Jahresversammlung des Deutschen Komitees 
Pro Palästina zum Anlaß genommen, um die Sympathien 
der deutschen Reichsregierung für das jüdische Palästina¬ 
werk zum Ausdruck zu bringen. Das Schreiben, das der 
Herr Staatssekretär v. B ü 1 o w am 18. Januar d. J. 
an Graf Bernstorff richtete, hat folgenden Mortlaut: 

„Die Deutsche Regierung und das Auswärtige Amt 
haben ihre Sympathie für die Ziele und Bestrebungen 
Ihres Komitees wiederholt ausgesprochen. Insbesondere 
hat auch mein Amtsvorgänger mehrfach zum Ausdruck 
gebracht, daß wir mit Ihnen das Aufbauwerk in Palästina 
als ein hervorragendes Mittel für die wirtschaftliche und 
kulturelle Entwicklung des Orients, für die Ausbreitung 
deutscher Wirtschaftsbeziehungen und für die Versöh¬ 
nung der Völker betrachten. 

Es ist zu hoffen, daß die Schwierigkeiten verschie¬ 
dener Art, die das Tempo im Fortschritt des Palästina- 
Werkes gehemmt haben, überwunden werden können; 
eine kluge und besonnene Führung wird das Werk 
weiterleiten als ein Werk menschlicher Wohlfahrt und 
Gesittung, dem die Sympathien weiter Kreise in 
Deutschland sicher sind. 

Leider verhindert, an Ihrer Jahresversammlung teil¬ 
zunehmen, wünsche ich dem Deutschen Komitee Pro 
Palästina unter Führung seines bewährten Präsidenten 
Grafen Bernstorff die besten Erfolge zu seiner weiteren 
Tätigkeit. gez. Bülow.“ 


Das Präsidium des Deutschen Keren Hajessod und des 
Initiativkomitees der Jewish Agency sind dem Deutschen 
Komitee Pro Palästina, insbesondere seinem Präsidenten, 
Graf Bernstorff, für die immer erneute Förderung der 
Palästina-Sache zu größtem Dank verpflichtet. 

Die Landeskonferenz des Deutschen Keren Hajessod und 
das Initiativkomitee der Jewish Agency, die am 14. Juni 
zu ihrer Tagung zusammentreten, stehen vbr verantwor¬ 
tungsvollen Aufgaben. Die Leitung des Deutschen Keren 
Hajessod und die deutsche Delegation im Council der Je- 
wish Agency ist neu zu wählen. Neben der Bestimmung 
der Richtlinien für unsere weitere Arbeit in Deutschland 
wird es vielleicht erforderlich sein, daß das Initiativkomi¬ 


tee auch die politische und wirtschaftliche Situation der 
Jewish Agency erörtert und zu den außerordentlich schwie¬ 
rigen Fragen Stellung nimmt, die den am 14. Juli in 
Basel zusammentretenden Council der Jewish Agency be¬ 
schäftigen werden, denn der Council der Jewish Agency 
steht diesmal vor ganz besonders schwerwiegenden Ent¬ 
scheidungen, sowohl in politischer wie in wirtschaftlicher 
Hinsicht. Die Politik der Jewish Agency, sowohl England 
wie den Arabern gegenüber muß zumindest in ihrer Grund- 
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Die jüdische Kolonie Sichron Jaakow, gegründet 1882 (Einwohnerzahl 1500), 
im Vordergründe die Weinkellereien. 
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haltung für die nächsten Jahre bestimmt werden, und es 
müssen Wege gefunden werden, um der aktuellen schwieri¬ 
gen Finanzsituation Herr zu werden. 

Der Bestand unseres Siedlungswerkes war auch in den 
letzten Jahren und Monaten niemals gefährdet. Die hun¬ 
derttausend jüdischen Menschen, die in den letzten zehn 
Jahren trotz aller Schwierigkeiten nach Palästina gekom¬ 
men sind, die städtischen und ländlichen Siedlungen, die 
vom Keren Hajessod oder mit seiner Hilfe in dieser Zeit 
geschaffen wurden, unser Schulwerk, unsere sanitären Ein¬ 
richtungen — all das bildet zusammen mit der älteren 
jüdischen Siedlung in Palästina ein festes Fundament, das 
allen Stürmen der Vergangenheit getrotzt hat und auch in 
Zukunft unerschüttert dastehen wird. 

Es kommt aber darauf an, daß auf dieser Grundlage, 
auf diesem Fundament, die jüdische Fleimstätte ausgebaut 
und errichtet wird, daß Möglichkeiten geschaffen werden, 
die eine von Jahr zu Jahr stärker werdende jüdische Ein¬ 
wanderung nach Palästina gestatten, damit dort — in einer 
Zeit, da sich alle anderen Immigrationsländer immer mehr 
gegen jede jüdische Einwanderung absperren — ein ge¬ 
sundes, freies, normal geschichtetes jüdisches Leben ent¬ 
stehe und auf der natürlichen Grundlage einer fest in 
ihrem Boden wurzelnden jüdischen Gemeinschaft eine Er¬ 
neuerung des jüdischen Geistes sich vollziehe. Der Keren 
Hajessod wird noch auf Jahre hinaus die materiellen Vor¬ 
aussetzungen für die Entwicklung einer solchen jüdischen 
Siedlung in Palästina beschaffen müssen. Und deshalb 
muß jeder Versuch aufs schärfste zurückgewiesen werden. 


der an die Stelle der Werbearbeit für den Keren Ha¬ 
jessod die Propaganda für Privatinitiative setzen will. Das 
soll nicht dahin mißverstanden werden, als ob wir Gegner 
der privatwirtschaftlichen Kolonisation oder Gegner einer 
sachgemäßen Förderung der Privatinitiative wären. Wir 
wissen sehr wohl, daß ein Land nicht mit den Mitteln eines 
Spendenfonds entwickelt werden kann, daß vielmehr — wie 
überall so auch in Palästina — der weitaus größte Teil der 
zu investierenden Gelder Privatkapitalien sein müssen, und 
wir würden es außerordentlich begrüßen, wenn die Freunde 
des Palästinawerkes in Deutschland sich in ungleich höhe¬ 
rem Maße als es bisher geschehen ist, auch privatwirt¬ 
schaftlich in Palästina betätigten. Was wir aufs entschie¬ 
denste bekämpfen und ablehnen müssen, ist jeder Versuch, 
die Parole der Privatinitiative gegen den Keren Hajessod 
auszuspielen, denn — um es noch einmal zu unterstrei¬ 
chen — Palästina wird für das jüdische Kapital nur An¬ 
ziehungskraft besitzen, wenn es dem Keren Hajessod ge¬ 
lingt, im Zusammenhang mit der allgemeinen Landesent- 
wicklung die besonderen jüdischen Voraussetzungen zu 
schaffen, ohne die die jüdische Privatwirtschaft in Pa¬ 
lästina nicht existieren kann. 

Deshalb ist Opferwilligkeit für den Keren Hajessod 
nach wie vor die Voraussetzung für das Gelingen un¬ 
seres Werkes. Zu ihr rufen wir auch in dieser Stunde alle 
Freunde des Palästinawerkes auf: Haltet dem Keren Ha¬ 
jessod die Treue, werbet für ihn im deutschen Judentum 
und spendet für ihn — gern und freudig — mit erhöhter 
Opferwilligkeit! 
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Die Lage der landwirtschaftlichen Kolonisation 


Neue Ansiedlung 

Der 1000-Familien-Siedlungsplan 

Die Pflanzungsgesellschaft, die gemeinsam mit der New 
Torker Palestine Economic Corporation den Plan der An - 
Siedlung von 1000 Familien in Palästina durch¬ 
führen will, hat Dr. Maurice B. Hexte r zu ihrem Re¬ 
präsentanten bestimmt. Es soll sofort mit der Arbeit 
begonnen werden. Die Pflanzungsgesellschaft besteht 
aus einer englischen Gruppe unter Führung von Simon 
Marks, Israel S i e f f und Harry Sacher und einer 
deutschen Gruppe unter Führung von Max M. W a r b u r g, 
Oscar Wassermann und Dr. Bernhard Kahn. Der 
Emergency Fund hat für das Unternehmen 50 000 Pfund 
gezeichnet. Der Plan sieht den Ausbau einer Reihe von 
Siedlungspunkten in der Küstenebene vor. Nach sechs Jah¬ 
ren soll jeder angesiedelten Familie auf Parzellen, be¬ 
stehend aus 7 Dunam Orangenplantagen und 3 Dunam für 
Haus, Hof und Garten, die Möglichkeit zu wirtschaftlicher 
Selbständigkeit gegeben werden. 

Aus dem Bericht des Kolonisations- 
Departements an den Council der 
Jewish Agency 

Die Siedlungen, die vom Keren Hajessod gegründet oder 
subventioniert worden sind, umfaßten nach der letzten 
Zählung vom April 1930: 15 Kleinbauernsiedlungen mit 
einer Bevölkerung von 3036 Seelen (40,2 o/ 0 ), 20 Kwuzoth 
mit 2143 Seelen (31,6 o/o), 9 subventionierte Siedlungen mit 
849 Seelen (11,2 o/ 0 ), 4 Jemenitensiedlungen mit 1255 See¬ 
len (16,6 o/o), 8 Mädchenfarmen, Versuchsstationen usw. 
mit 373 Seelen; im ganzen 57 Siedlungen, Wirtschaften 
usw. mit einer Gesamtbevölkerung von 7556 Seelen. — Das 
gesamte vom Keren Hajessod in diesen Siedlungen in¬ 
vestierte Kapital betrug am 30. September 1930 £ 1 091 742. 
Das Budget für das Jahr 1929/30 war ursprünglich auf 
£ 193 000 festgesetzt, aber nach den August-Unruhen 1929 
und der im Weltmaßstab geführten Kampagne für den 
Hilfsfonds sanken die Einnahmen des Keren Hajessod. 
Faktisch fiel die Last dieser Reduzierung auf das Budget 
des Kolonisations-Departements, das auf £ 116 500 herab¬ 
gesetzt wurde. Von dieser Summe wurden £ 46 500 zur Er¬ 
haltung der Siedlungen ausgegeben, teilweise zur Deckung 
der durch das Dürrejahr 1928 entstandenen Verluste und 
für Administration und Erweiterung, £ 70 000 zur Konsoli¬ 
dierung der Kolonien durch den Bau von Wohn- und land¬ 
wirtschaftlichen Gebäuden und zum Ankauf von lebendem 
und totem Inventar. — Im Laufe des Jahres hat der Hilfs¬ 
fonds £ 21 500 zur Errichtung einer Anzahl der Sicherheit 
dienenden Gebäude im Emek bewilligt. 

Landwirtschaftliche Industrien 
in Palästina 

In welchem Maße die landwirtschaftliche Produktion 
Palästinas bereits Grundlage einer verarbeitenden Industrie 
von beträchtlichem Ausmaße geworden ist, zeigt nachfol¬ 
gende Übersicht über die größeren landwirtschaftlichen 
Industrien, die von Juden in Palästina gegründet worden 
sind. Heute bestehen folgende größere Unternehmungen, 
die landwirtschaftliche Produkte verarbeiten; Die Grands 


Moulins in Haifa und Mazzoth-Bäckerei (investiertes Kapi¬ 
tal £ 230 000); die Weinkellerei in Rischon und Sichron 
Jaakob (investiertes Kapital £ 125 000); Parfüm-Industrie 
in Benjamina (investiertes Kapital £ 40 000); die Öl- und 
Seifenfabrik „Shemen“ in Haifa (investiertes Kapital 
£ 150 000); die vier Milchverwertungsbetriebe der „Tnu- 
wah“ (Arbeitskapital £ 35 000); Produktion von Zitronen- 
und Orangenessenzen und Marmeladen. 

Erste Erfolge 
der Tote-Meer-Konzession 

Die „Palestine Potash Co.“ hat soeben ihren ersten 
Tätigkeitsbericht veröffentlicht. Nach dem Zustandekom¬ 
men des mit den Regierungen von Palästina und Trans¬ 
jordanien am 1. Januar 1930 abgeschlossenen Konzessions¬ 
vertrages wurde mit der Einrichtung der Anlagen begonnen 
und am Ende des Monats Juli haben die gefüllten Ver¬ 
dunstungspfannen bereits eine Fläche von 48,56 ha be¬ 
deckt. Nach Absonderung des Kochsalzes begannen sich 
Ende August einige tausend Tonnen Rohkalisalze niederzu¬ 
schlagen, deren Einsammeln bis Ende Dezember dauerte. 
Nach dem Ergebnis des ersten Arbeitsjahres hat sich also 
die Möglichkeit der Kaligewinnung aus dem Toten Meere 
erwiesen, so daß sich die Gesellschaft zu einer Vergröße¬ 
rung der Anlagen entschlossen hat, die auch bereits in 
Angriff genommen wurde. Die ersten Fertigprodukte wer¬ 
den aller Voraussicht nach Ende Dezember d. J. auf den 
Markt gelangen. Die Preise für Kali, Brom usw. haben 
sich trotz des allgemeinen Preissturzes bisher gut gehal¬ 
ten. Die „Palestine Potash Co. Ltd.“ besitzt für die Dauer 
von 75 Jahren die Konzession für die * nung von Kali 
und anderen mineralischen Salzen aus udn Toten Meer. 
Das Nominalkapital der Gesellschaft beträgt £ 400.000 
(380 000 .Aktien ä £1 und 400 000 Aktien ä 1 sh). Das 
Konzessionsareal beträgt 4 qkm. Die Arbeiten der Gesell¬ 
schaft sind soweit fortgeschritten, daß seit dem Ende des 
Jahres 1930 ein Quadratkilometer mit Teichen für die 
Verdunstung und Konzentrierung des Meerwassers be¬ 
deckt ist. Es sind jetzt zirka 300 Arbeiter beschäftigt, 
für welche drei moderne und hygienisch eingerichtete zwei¬ 
stöckige Wohnhäuser von der Gesellschaft erbaut wurden. 
In acht Monaten des Jahres ist die Sonnenhitze groß genug, 
um die Verdunstungsarbeit zu leisten. 


Waren-Import und -Export nach Palästina 
im Jahre 1930 


Ein 

fuhr: 




1928 

1929 

1930 

Nahrungsmittel, Getränke, 




Tabak 

1.800.986 

1,911.158 

1,393.009 

Rohmaterial und Halbroh¬ 
material 

Ganz oder teilweise ver¬ 

643.683 

720.554 

597.574 

arbeitete Produkte 

3.662.851 

3,715.647 

4.067.135 

Verschiedenes 

663.298 

819.234 

927.540 

pal. Pfund: 

6,770.818 

7,166.593 

6,985.258 


Anmerkung: Die starke Abnahme in der ersten Klasse 
ist dem Preisrückgang zuzuschreiben. Der Index der 
Lebenshaltung in Palästina ist in den letzten beiden Jahren 
bedeutend niedriger geworden, 



1929 


Ausfuhr: 

1928 

Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabak 1,050.989 1,101.529 1,476.070 

Rohmaterial und Halbroh¬ 
material 74.590 93.841 51.992 

Ganz oder teilweise ver¬ 
arbeitete Produkte 354.493 353.789 365.350 

Verschiedenes 7.135 _ 5.103 _ 2.683 

pal. Pfund: 1,487.207 1,554.262 1,896,095 

Die Palästina-Einwanderung 1930 

Die Regierung veröffentlicht folgende Ziffern: 

Juden Christen Moslem Andere Zus. 

Einwanderung 4944 1296 185 8 6433 

Auswanderung 16 79 798 _ 526 — _ 3003 

Überschuß der 

Einwanderung -}- 3265 -j- 498 — 441 -f- 8 3430 

Die Kategorien der jüdischen Einwanderer waren: Per¬ 
sonen mit mindestens 1000 Pfund: 178, Handwerker mit 
mindestens 250 Pfund: 12, Personen mit Mindesteinkom¬ 
men von 4 Pfund per Monat: 35, religiöse Berufe: 11, Stu¬ 
denten: 64, Arbeiter: 3436, Angehörige von Palästinen¬ 
sern: 965. 

Das Buch in Palästina 

Die Jerusalemer Universitätsbibliothek 

Die letzten von der hebräischen Universitätsbibliothek 
veröffentlichten Statistiken zeigen, daß die Bibliothek, die 
i. J. 1925 errichtet wurde, heute 230 000 katalogisierte 
Bände umfaßt. 1 n 95 000 in deutscher, 44 000 in 
englischer, 3C . hebräischer, 12 000 in französischer, 

9000 in russischer und 8700 Bände in jiddischer Sprache. 

Bücher-Ein- und Ausfuhr 

Deutschland exportiert am meisten Bücher 
nach Palästina 

Aus der kürzlich veröffentlichten Außenhandels- 
Statistik Palästinas kommt dem Außenhandel mit 
Büchern ein besonderes Interesse zu, weil er einen Spie¬ 
gel des kulturellen Lebens bildet. Wir geben daher nach¬ 
stehend die Statistik der Büchereinfuhr nach Pa¬ 
lästina ausführlich wieder: 



1927 

1928 

1929 


Wert 

in paläst. 

Pfund 

Ägypten 

3 076 

3 490 

4 353 

Deutschland 

3 665 

5 543 

7 508 

England 

8 060 

3 596 

4 955 

Frankreich 

1 454 

1 504 

1 064 

Italien 

690 

692 

1068 

Österreich 

495 

576 

524 

Polen 

3 555 

3 233 

2 419 

Syrien 

929 

1 447 

1 230 

Türkei 

83 

112 

77 

Vereinigte Staaten 

1385 

1 586 

1 734 

Übrige Länder 

750 

719 

883 


24142 22 498 25 815 


Aus dieser Aufstellung ist zu erkennen, daß der Import 
von Büchern aus Deutschland in ständigem Wach¬ 
sen begriffen ist. In den Jahren 1928 und 1929 
stand Deutschland als Literaturlieferant an erster Stelle. 


,,D ie Warte des Tempel s“, das Organ der deut¬ 
schen Templer, schreibt, die Stellung Deutsch¬ 
lands im Bücherhandel sei darauf zurückzuführen, daß 
in Palästina das zugewanderte Judentum Trägerin einer 
verhältnismäßig großen, kulturell stark deutsch orientier¬ 
ten Gebildetenschicht ist, die zur Befriedigung allgemein 
literarischer Bedürfnisse und, vielleicht in noch höherem 
Maße, zur wissenschaftlichen Belehrung gerne deutsch¬ 
sprachige Literatur heran zieht. Außerdem 
sind die deutschen Kolonien, in denen verhältnismäßig viel 
gelesen wird, bedeutende Verbraucher deutscher Bücher. 
Es mag in diesem Zusammenhang erwähnt werden, daß 
die Jüdische National- und Universitätsbibliothek in Jeru¬ 
salem mit ihren insgesamt etwa 275 000 Bänden zugleich 
die größte deutschsprachige B ü c h e r samm¬ 
lungbeherbergt, die inganz Asien anzutref- 
f e n ist. 

Über den Wert der palästinensischen 
B ü cherausfuhr liegen folgende Ziffern vor: 

1927 £P 2456, 1928 £P 9149, 1929 £P 7775. Der wich¬ 
tigste Abnehmer palästinensischer Bücher ist Amerika, 
das 1929 für £P 3004 (1928: £P 5727) Bücher in Pa¬ 
lästina kaufte. Polen bezog 1929 Bücher für £P 1016, 
England für £P 642, Deutschland für £P 618, Öster¬ 
reich für £P 497, Ägypten für £P 412 und Syrien für 
£P 303. 

Justizrat Dr. Blau 

Das Mitglied des Councils der Jewish Agency, der Vor¬ 
sitzende unserer Arbeitsgemeinschaft Westdeutschland, Herr 
Justizrat Dr. Julius Blau, feierte am 31. Mai in aller 
Stille seinen siebzigsten Geburtstag. Dem dringend ge¬ 
äußerten Wunsch, daß die Öffentlichkeit möglichst wenig 
Notiz von diesem Ereignis nehmen möge, müssen auch 
wir uns fügen, und so beschränken wir uns darauf, dem 
um die jüdische Gemeinschaft innerhalb und außerhalb 
Deutschlands hochverdienten Führer der alten Frankfurter 
Gemeinde unseren herzlichen Glückwunsch darzubringen. 
Es darf darauf hingewiesen werden, daß Blau bereits vor 
zehn Jahren die Schaffung eines überparteilichen Organs 
für den Wiederaufbau des heiligen Landes gefordert hat. 
Möge es ihm vergönnt sein, auch auf diesem, ihm besonders 
am Herzen liegenden Gebiet, die Früchte seines Wirkens 
reifen zu sehen I 

Tagung des Councils der Jewisli Agency 

Die Exekutive der Jewish Agency hat die zweite 
ordentliche Tagung des Councils auf den 14. —17. Juli 
nach Basel einberufen. Es sind Berichte des Präsiden¬ 
ten der Jewish Agency, der Vorsitzenden des Administra¬ 
tive Committee, des Permanenten Finanz- und Wirt¬ 
schafts-Komitees (O. Wassermann), sowie ein Referat 
über die Palästinaarbeit (R u p p i n) vorgesehen. 

Der Tagung wird eine Sitzung des Administra¬ 
tive Committee am 12. und 13. Juli in Basel voraus¬ 
gehen. 

Auch in diesem Jahr wird ein stenographischer Bericht 
der gesamten Tagung in Form einer Tageszeitung erschei¬ 
nen. Dieser sicherlich alle unsere Leser interessierende 
Tagungsbericht kann gegen eine geringe Abonnements¬ 
gebühr durch uns bezogen werden. 

Die Wahlen der deutschen Vertreter für den Council 
der Jewish Agency finden am 14. Juni statt (& Ein¬ 
ladung auf der Titelseite). 
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Aus der Tätigkeit des Keren Hajessod 


Frankfurt a. M.: Am 19. April fand im Hause des 
Herrn S. Stiebei ein Tee-Nachmittag statt, auf dem 
Herr Dr. Aron Barth, Berlin, über „Die Mitarbeit der 
religiösen Judenheit am Aufbau Erez-Israels“ sprach. Der 
Vortrag hatte eine ausgezeichnete YY irkung. — Am 
26. April veranstaltete Herr Rabbiner Dr. J. Hoff m a n n 
in seinem Hause einen Zirkel, auf dem die Herren Rabbi¬ 
ner Dr. Hoff mann, Justizrat Dr. Blau und Dr. Eugen 
Mayer über „Die politische und wirtschaftliche Lage der 
östlichen Judenheit und das Aufbauwerk in Erez-Israel“ 
referierten. An diesem eindrucksvollen Abend wurden 
zahlreiche Neuzeichnungen für den K. H. abge¬ 
geben. — Am 3. Juni sprach Herr Dr. Adolf Friede- 
m a n n im Hause von Herrn Albert Rothschild. 

Am 7. Juni hatte Herr Rabbiner Dr. Jakob Horovitz 
zu einem Tee-Nachmittag eingeladen, auf dem Herr Dr. 
F riedemann und Frau Dr. K 1 omp us sprachen. 

Berlin: In Berlin wurde in der Woche vom 19. bis 
24. April eine Keren Hajessod- Kampagne unter 
Mitwirkung zahlreicher ehrenamtlicher Helfer 
veranstaltet. — Am 8. Juni sprach im Hause von Herrn 
Adolf S c h o y e r Herr Ministerialdirektor Dr. Her¬ 
mann Badt über „Das Schicksal der Juden in der Ge¬ 
genwart“. — Für den 15. Juni ist eine Veranstaltung im 
Hause von Frau Lola Hahn-Warburg geplant, auf 
der Herr Dr. Arthur Ru p p i n , Jerusalem, das Referat 
erstatten wird. 

Mannheim, Ludwigshafen, Weinheim: In der Zeit 
vom 22.—27. April wurde von Frau Dr. Klompus, Tel- 
Awiw, in diesen Städten eine intensive Besuchsaktion durch¬ 
geführt, an der sich die Herren Rabbiner Dr. Grüne¬ 
wald, R.-A. Otto Simon, Richard Marx und Dr. 
Hildesheimer in dankenswerter YV eise beteiligten. 

Worms: Am 28. April sprachen Frau Dr. Klompus, 
Tel-Awiw, und Herr Rabbiner Dr. G r ü n e w a 1 d , Mann¬ 
heim, in einer außerordentlich gut gelungenen Yersamm- 
lung. Im Anschluß an die Referate richtete Herr Rabbi- 
ner Dr. Holzer einen eindringlichen K. H.-Appell an die 
Versammlung. Eine Besuchsaktion der Damen Dr. Klo m- 
p u s und Ettlinger in Worms verlief recht erfolgreich. 

Landau i. Pf.: Am 9. Mai sprachen in einer von Herrn 
Sender geleiteten Versammlung, zu der das südwest¬ 
deutsche Komitee der J. A. und die Loge zu Landau ein¬ 
geladen hatten, Herr Dr. Franz Wolf, Frankfurt, und 
Frau Dr. Klompus. Nach diesem Auftakt unternahmen 
Frau Dr. Klompus und Frau Ettlinger eine K. H.- 
Aktion in Landau, Kaiserslautern und Pirmasens. — 
Des weiteren sollen noch Aktionen in Gailingen und 
Ko nstanz stattfinden, auf denen F rau Dr. Klo m p u s 
das Referat erstatten wird. 

Heidelberg: Auf einer Veranstaltung der Arbeits¬ 
gemeinschaft der Jewish Agency am 6. Juni referierten 
Herr Dr. Franz Wolf, Frankfurt a. M., und Frau Dr. 
Klompus. 

Limburg: Zu dem Film: „Frühling in Pa - 
lästina“ sprach Frau Dr. Klompus am 28. Mai in 
einer Keren Hajessod-Veranstaltung zu Limburg. Der 
Filmvorführung folgte eine erfolgreiche Besuchsaktion. 

Ferner sind Vorführungen des Films „Frühling in Pa¬ 
lästina“ in Bad Nauheim, Offenbach, in Aussicht ge¬ 
nommen, zu denen Frau Dr. Klompus sprechen wird. 


Bochum: Am 29. April fand auf Einladung von Frau 
Michels in ihrem Hause ein Zirkel statt. Referent war 
Herr Oberregierungsrat Dr. Josef Marcus, Düsseldorf. 
Die Besuchsaktion führte Herr I s r a e 1 o w i t z durch. Im 
Anschluß an diese Veranstaltung wurde in Bochum ein 
neutrales K. H.-Komitee gegründet. 

Pforzheim: Am 30. April hielt Herr Rabbiner Dr. 

Grünewald, Mannheim, einen Vortrag für den Keren 
Hajessod in Pforzheim. 

Breslau: Auf Einladung der Breslauer Arbeitsgemein¬ 
schaft für die Jewish Agency und der Breslauer Zionisti¬ 
schen Vereinigung hielt am 7. Mai Herr Dr. Josef Pra¬ 
ger einen Vortrag über seine diesjährige Peßach reise 
nach Palästina. 

Plauen: Zum 12. Mai hatten die Israelitische 

Religionsgemeinde Plauen und die Herren R.-A. 
Löffler und Ludwig Langer zu einem Yortrag von 
Herrn Dr. Martin Rosenblüth, Berlin, eingeladen, der 
über „Ziele und Erfolge des Keren Hajessod“ sprach. Die 
anschließende Besuchsaktion führte Herr Israelski 
durch. 

Nürnberg: Herr Dr. Adolf F riedemann, Amster¬ 
dam, sprach am 18. Mai im Hause von Herrn Halle und 
am 10. Juni im Hause von Herrn Richard Erle über 
Die Palästinafrage und die kommende Tagung der Jewish 
Agency und unternahm anschließend eine Keren Ha- 
jessod-Aktion. Herr Dr. Friedemann wird außer 
Nürnberg und Frankfurt noch Mainz, einige bayerische 
und einige rheinische Städte besuchen. 

Thüringer Arbeitsgemeinschaft für die Jewish Agency 

In Arnstadt sprach Sonntag, den 19. April, in einer 
gut besuchten Gemeindeversammlung Herr Dr. Wolf- 
h e i m, Erfurt, über „Die Bedeutung der Jewish Agency 
für das deutsche Judentum“. Der Abend stand unter Lei¬ 
tung von Herrn Albert Müller. 

In Erfurt sprach am 8. Juni Herr Julius Berger, 
Tel-Awiw, über „Privatwirtschaftliche Möglichkeiten“. 

Das aus den Herren Herrmann, D o m i n s k i und 
Med.-Rat Dr. Noack bestehende Gothaer Ortskomitee 
hatte die Freunde der Jewish Agency zu einem Aus¬ 
spracheabend am Sonnabend, dem 25. April, eingeladen. 
Das einleitende Referat hielt Dr. Arthur Stern- Gotha 
über „Voraussetzungen und Rückwirkungen des Palästina- 
Aufbaus“. 

In einer sehr gut besuchten Gemeindeversammlung in 
Ilmenau sprach Herr Dr. Stern-Erfurt am 9. Mai 
über „Die Lage des deutschen Judentums“. Ein¬ 
geladen hatte das Ortskomitee, dem die Herren Besser, 
Dr. Eichenbronner, M. Grünstein angehören. 

In Meiningen hielt Herr Dr. F. Brodnitz am 
14. Mai ein Referat über „Die Bedeutung der Jewish 
Agency für das deutsche Judentum“. Der Einladung des 
Ortskomitees, Landrabbiners Dr. F r ä n k e 1 und S. \ o 11- 
m a n n, waren eine große Zahl der Eingeladenen gefolgt. 

Die in den anderen Orten .geplanten Veranstaltungen 
können wegen der vorgeschrittenen Jahreszeit erst im 
Herbst stattfinden. 
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